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Die Antwort Clerneneeaus .
Berlin , 3 . Dez . Dem deutschen Vertreter in Paris

ist am 2 . Dezeiiiber» folgeudc Note zugegangeu :
Sie haben am 27 . November ein Schreiben über di>

Heimschafsnng der deutschen Kriegsgefangenen an miä
gerichtet, das eine Reihe von Behauptungen enthält, de
ren schneidender Ton nicht ausreicht, um ihre Um
richtig ! eit zu verdecken .

Ganz allgemein hat Deutschland in der Kriegs
g e s a n g e n e n s r a g e nur ein in dem von ihm untev
zeichneten Friedcnsvertrag formuliertes Recht, uämliä
auf Beginn der Heimschafsnng mit dem Tag de ,
Inkraftsetzung des Vertrags , die ans den end
gültigen Austausch der Raiifikationsnrknnde folgt . Jed,
Abweichung von diesen Bestimmungen , die für die Bev
tragsteile Gesetz sind , ist eine Vergünstigung . Di
Behauptung, die Gefangenen feien schuldlos und für dii
Knegsvorgänge nicht verantwortlich , hält übrigens de
Prüfung nicht stand. ( !)

Hhre Note erklärt , oie frauzösftcye ' Regierung Hab :
zuerst am 29 . August 1919 und später ans Anlast de,
deutsche,r Kohlenlieferungen oder bei Zahlung einer Mil
lion an das Rote Kreuz als Sühne für die Ermordungdes Sergeanten Mannheim in Berlin bestimmte Ber-
Pflichtungen bezüglich der früheren Heimschaffung der denk
scheu, Kriegsgefangenen übernommen . Diese dreifache Be
hauptung e n t b e hrt derBegr ü n düng . Niemals
ist die französische Regierung eine eigene Verpflicht,,,, ,in der Frage eingegangen , die zur Zuständigkeit der Ge
samtheit der Verbündeten gehört . Die Crckläruug von
29 . August, die aus Gründen der Menschlichkeit und
nicht gegen etwaige Zugeständnisse von deutscher Seit ,
den Entschluß der Verbündeten verkündet hat , das In¬
krafttreten des Friedensvertrags hinsichtlich der Heim-
schaffuug der Gefangenen v or

'
znd atie re n , ist späte,

erfolgt , als die Besprechungen über die Kohiensrage uni
diejenigen über den Sergeanten Mannheim, die dabe
jedenfalls eine vollauf befriedigende Lösung dadurch ge
funden haben , dast die französische Regierung der .Heim
schaffung zngestimmt hat . Diese Erklärung ist nicht zwi
scheu der französischen Regierung und der deutschen Re
giernng in der Form eines ans

'
Verhandlungen hervor

gegangenen Versprechens vereinbart worden , es i
dies eine humanitäre Erklärung aller Verbünde
len über die Gesanrtheit der von ihnen gemachten deutschen
Gefangenen .

Die Erklärung verkündet : 1) den sofortigen Beginn de ,
Heimschaff, >„g , 2 ) die mögliche Unterbrechung diese,
wohlwollenden Politik für den Fall , daß die deutsche Re¬
gierung und das deutsche Volk nicht alle die Ver¬
pflichtungen aus dem Waffenstillstand , die sie bis zur end¬
gültigen Ratifizierung des Vertrags binden , erfüllen
jollten .

Wiederum gemäß der Erklärung vom 29 . August wurde
die Heimseudung der Gefangenen eingestellt wegen
der Nichterfüllung und der unvollständigen Erfül¬
lung der - Bedingungen des Waffenstillstands durch die
deutsche Regierung .

Das Versprechen und die Drohung , die von
der Gesamtheit der Alliierten aus freien Stücken aus¬
gesprochen wurden , sind hiernach genau aus geführt
worden.

Die Verantwortlichkeit Deutschlands für
die Verzögerung in der Heimschaffung der Gefangenen
ergibt sich unmittelbar und schlagend aus der Tatsache,
daß, aus die Note der Alliierten vom 1 . November keine
A n tw o r t erteilt wurde und daß die deutschen Vertreter;
nachdem sie zur Regelung der Arbeit der zur Ausführunc
des Friedeusvertrags eingesetzte) , Kommissionen nach Pcr
ris entsandt waren , zwei Tage nach ihrer Ankunft wie¬
der nach Berlin z ur ü ck b cru f en wurden , obwohl da «
Dalum und das Verfahren für die Prüfung der aufge¬
worfenen Fragen in, Einvernehmen mit ' diesen Vertre¬
tern festgesetzt worden waren .

Die deutsche Regierung ist es , die sich der Frag !
der Kriegsgefangenen zur Erregung der deut¬
schen öffentlichen Meinung gegen die Alliierter
und ganz besonders gegen Frankreich zu bedienen sucht
Dies

'
wird durch die Tatsache erwiesen, daß die Konfe¬

renz die Ratifikation und die Inkraftsetzung des Frie¬
densvertrags, der auch für den Zeitpunkt der demnäch

stigen Rückkehr der Gefangenen maßgebend ist , ans der
1 . Dezember festgesetzt hatte . Anstatt sich an den ir
Aussicht genommenen Abschlußsterhandlungen zu betei
ligen , hat die deutsche Regierung eine verzögernde Hal¬
tung eingenommen und in einem unerträglichen Ton ein<
Erörterung über die Heimschafsnng der Gefangenen er¬
öffnet, obwohl es in ihrer Macht stand, daß diese sogleiä
nach Ende vorigen Monats , d . h . nach wenigen Tagen
heimkehrten.

Ohne Nieder auf die in, übrigen der Richtigstellum
bedürfenden Verteidigungsversuche hinsichtlich Schleswig !
und Oberschlesiens, ans die Frage der baltischen Pro
vinzen (wo Deutschland sich erst auf starken Zwang hu
zur teilweise,, Erfüllung seiner

'
Verpflichtungen verstau

den hat ) , noch auf Artikel 61 der Verfassung , der bst
'zum heutigen Tag noch nicht aufgehoben ist (wartet doc
die deutsche Regierung stets den letzten Augenblick uni
mien moralischen oder , tatsächlichen Zwang ab , ehe ft,
ihren Verpflichtungen nachkommt) , noch schließlich au
die kühne Behauptung einzugehen, daß Deutschland au
seine. Propaganda verzichtet habe (von der die Alliier¬
ten so U-eiH N'irzsreHeLhaf'

. e Beweise besitzen) , will iä
mich nur mit der Frage der Auslieferung de ,
Schuldigen beschäftigen . i

Die Deutschen leugnen selbst nicht, daß zahlreiche
Verbrechen begangen worden sind , und daß das „fitt
liehe Gefühl der Welt" verletzt wäre, . wenn die Vev
brechen , deren Urheber bekannt sind , ungeahndet blieben
l Kein Mensch kann das ' Zögern Deutschlands begrei¬
fen , sich mit der Wiedergutmachung dieser Frevel ' abzn--
finden . Tie Alliiierten sind aufs höchste erstaunt zu
sehen , daß die öffentliche Meinung in Deutschland fick
noch jetzt der deutschen Verantwortlichkeit so wenig ' bei
Mußt ist und nicht selbst die gerechte Bestrafung der be¬
gangenen Verbrechen fordert, daß ferner , die „ Verbre¬
cher" Nieder Akut noch Vaterlandsliebe genug besitzen, un
freiwillig dem verdienten Urteil entgegenzugehen , ihr,

-Handlungen vor Gericht zu verteidigen und ihren, Landl
dMErfüllnug seiner Verpflichtungen zu erleichtern . !

Solange das deutsche Gewissen nicht, was die ganze
Welt begreift , einsieht, daß das Unrecht Wieder gut gef
macht werden „ruß und die Verbrecher ihre - Strafe finden
Müssen, darf Deutschland ni ch t erwarten , daßes in die Gesellschaft der ! Völker w -icder
ein treten kann , noch bei den Alliierten Ne -rzei -
hung für seine Vergehen und Milderung derigerech¬
ten Friedensbedingiingen erlangen wird .

^
ä E l e m e n e e ap .

MM - Wien in Rot . MM
Auch die Wirkungen der mörderischen Frieden»schliffst

von Versailles und St . Germain, die den Krieg gegen
ganze Völker verewigen sollen, weiche» einmal , in Jahrs
zehnten, Jahrhunderten , verwunden sein . Aber noch - die
kommenden Jahrhunderte werden die Grausamkeit diese«
Henkerfriedens daran erkennen können, daß er ebne der
schönsten Millioncnstädce Europas zum langsamem Ster ,
bei, verurteilt hat . Wien war eine deutsche Stadt !
Tic letzte deutsche Großstadt an der Schwelle des Orßmts .

'
Wohl hat der Charakter der Wienerstadt tiefgehende W'vnd-,
lungen durchgemacht . Aber es hätte weiterleben könmen ,
halte seine Aufgabe, das wirtschaftliche Bindeglied A Ni¬
schen Deutschland und dem Osten zu sein , besser dm,»
zuvor erfüllen können , wenn es an fein nntürlichies Hin¬
terland auch politisch wieder angeschtosien worden wäre,
Aber das durfte nicht sein ! - Nicht Wunden zu schließen,
sondern Wunden offen zu halten , war das Ziel , dx,s die
Völkerbeglücker der Entente sich gesteckt hatten . Fran¬
zösische Staatsknnst insbesondere sah h,er ein vie -v ecspre -
chendes Tätigkeitsfeld vor sich . Noch lag man förm¬
lich miteinander im Krieg, da schickte Elemeneeanl schon
einen Gesandten . Wien hat Herrn Alizs mit - fffenen
Armen ausgenommen , in der Meinung, er sei ein : Frie-.
densbote . Aber weit gefehlt. Herr Alizl hätte n nr den
Auftrag , den Anschluß Oesterreichs an Deutsch ! -nd zg
hiutertreibeu, — dann durfte er Wien dem Hum zer und
der Kälte überlassen. Elemeuceaus Woiü von den 20
Millionen Deutscher zuviel, galt eben auch für Wüen nich
Oesterreich. Ab und zu hat man vvn amerii chnischeg
Hilfsunternehnmngen etwas gehört - -großzü zig , wih
alles Amerikanische! — aber leider nur . auf c,e » i Pch
Pier . Wien durfte weiter hungern und . s -rieieuWeitst
wirklich Hilfe kommen sollte , mußte ffü' -vvn T > Mlschlanh

kommen. Deutschland hat zwar selbst Ueberstuß nur
am Mangel,- aber ehe wir das deutsche Wien verhungern
lassen , werden wir eben unfern Mangel mit Wien tei-l
len . Das ist nur in der Ordnung so , wenn wir auch
darauf gefasst sein müssen, daß eine scharfe Note Ele->
menceaus demnächst unsere Hilfsbereitschaft für einen
Bruch des Versailler Vertrags erklärt und Marschatl Fach
mit dem Einmarsch droht . ^

Aber allerdings, wir müssen wohl darauf achten , daß
die deutschen Zufuhren sich nicht verlaufen , wer weiß -
wohin . Unsere Hilfe gilt dem deutschen Wien , und 'in
Wien leben ein paarmal hunderttausend Fremdrasfige ,
Tschechen nsw . , für die der tschechische Grundbesitz- doch
vielleicht übrig hat, was er den Wienern beharrlich vor-
cnthält. Die Hauptsache ist , daß die ganze Hilfe nicht
verpufft . Wenn Wien , die viel zu große Hauptstadt des >
schmählich verstümmelten Oesterreichs, nur vom deutsche »
Versorgungsgebiet aus ernährt werden kann , so spricht
sich darin nnx die unumstößliche Tatsache aus, daß Oester¬
reich und Deutschland wirtschaftlich znsammengehören ? .
Wenn Framoseist ' nnd Amerikaner sich in dein schönen
Vorsatz gefunden haben , das verstümmelte Oesterreich
wirtschaftlich ausznbenten , so werden sie auch die Er-,
nährung der Hauptstadt Wien sicherstelten müssen. Köm
neu sie das nicht, so müssen sie wohl oder übel auch die
wirtschaftlichen Rechte derer anerkennen , die die Bürg -,
schüft für die Ernährung übernehmen . Wir wollen Wien
retten , aber es ist unser gutes Recht , die deutsche Stadl -
für das Deutschtum zu retten . Mit einer einmalige, )
Hilfe, das liegt ans der Hand , ist gar nichts geschafft .
Wir würden im nächste» Winter zweifellos wieder vor
ähnlichen Zuständen stehen und beliebig oft lassen sich
regelwidrige Eingriffe in das deutsche Verpflegungssy -,
stem auch nicht wiederholen . Hier kann nur der Aus-,
weg helfen, daß Wien und Oesterreich wirtschaftlich dem
Deutschen Reich angcgliedert werden , mögen sie politisch
sein und bleiben, was der Entente beliebt. Eine andere
Lösung dieser Frage , die für die Wienerstadt - die Le-,
bensfrage ist , ist gar nicht denkbar. Vom dünnen Blut -,
strWi , der im Wirtschaftskörper des Deutschen Reichs
krent, kann nicht dauernd noch ein Teil nach der Donaq
abgeleitet werden, ' ohne daß von dort je etwas zurück-,
stießt . Das mag der Entente, unangenehm sein, und dst
französische Presse mag darüber einen Tobsuchtsansall be»
kommen, trotzdem besteht kein Anlaß, diese Dinge nicht
in vollster Oessentlichkeit gelassen >» erörtern . Die En«
teilte wird sich schon noch öfte >'

, die Ersahrunge»
gewöhnen müssen, daß die Wirts, !' - . n Notwendigkeitei
stärker sind als die Tüfteleien ber gerissensten Mänsr
schmiede . - . -

1

Neues vom Tage.
Der Wiederaufbau .

j Berlin , 3 . Dez . In der „Deutschen Allg . Ztg/
'
.wird geschrieben : Aus den Ausführungen des Ministert
Gcßler geht hervor, daß die französische Regierung
offenbar nicht die Absicht hat , von „ns in nennens¬
wertem Umfang Arbeiter für Nordfrankreich zu fou
dern , obwohl wir hierzu bereit waren und find . Auf
französischer Seite bestehen Bedenken nicht etwa gegeh
das Können unserer Arbeiter , wohl aber gegen ihr<
Genügsamkeit und den bei ihnen befürchteten Bol ,
isch c w i s,n n s . Da es sich in der Hauptsache um reine Erd,
jarbeittm handelt , für die auch früher in Deuffchlaist
vielfach ausländische Arbeiter beraugezogeu wurden , st
wird der .Hinweis auf italienische und polnische Kraft,
den Fachmann nicht überraschen. Es bleibt dennoch eir
großes Tätigkeitsgebiet übrig , nämlich die .Herjlelluitt
und Ernchtung von Baukonstrukli o „ en , F a'b rik -
au lagen , innerer Ansrüstung von Fabriken mi:
Kraft - und Werkzeugmaschinen . Diese Arbei-
ten werden allerdings hauptsächlich in Deutschland selbsi
zu verrichten sein , sodaß in Nordsrankreich nur Mou-
tagekolonnen in Frage kommen. Aber cs ist nicht ge,
sagt , daß Frankreich nicht eines Tages noch ein Arbeiter -
Heer von uns fordern könnic, wahrscheinlich indessen iß
das jetzt nicht mehr . . ,
! Die „ unaufhörlichen Rüstungen " . tz

Berlin , 3 . Dez . Die Blätter meiden , der Oberst« -
Rat habe auf den Rat Fachs beschlossen, von Deutsch
land die Unterdrückung der „Miiitärorgauisatiouen"
u verlangen , die im Widerspruch zu den Bestimmunger

dctz A-riedeusve rraas stellen sotten . Ausdruck iii



wieE nicht ungeschickt gewätzU , denn
nisationen " kann schließlich a! l»S mögliche ' verstanden wer -
den . )

' I
'Austritt aus Sem Metallarbeiterverband . ;

Berlin , 3 . Dez . Infolge des zusammengebrocheneil
Metallarbeiterstreiks haben 11730 Metallarbener der
Provinz Brandenburg ihren Austritt ans dem Metall¬
arbeiterverband ange

'
zeigt . f

Parteitag der Unabhängigen . s
Leipzig , 3 . Dez . Ter Parteitag der Unabhängige !)

beschäftigte sich gestern mit der SteuergesetzgennH
Es wurde von Wurm empfohlen , Leitsätze aiiznnehmeiij
die auf Ablehnung aller indirekten Steuern , Steigerung
der Besitzsteuer „ bis zu nner von der Kapttalistenklasse
als unerträglich empfundenen Hohe "' und eine Sozialisie¬
rung hinauslauseu .

„ Bayerischo Königspartei ."

München, 3 . Dez . Am Sonntag wnttde hier durch
Vertreter aus ganz Bayern , besonders aus Zentrums --

kreisen , eine „ Bayerische Köiiigspartei " gegründet , die
ein Königtum ohue dNilitarismus , ohne 5pofschranzcn
und Bureaukratie . erstrebt , eine christliche Monarchie mit
freien ! Volk und freiem König . In cher Versammlung
wurde mitgeteilt , daß die Kleinbürger und Bauern der
Partei das lebhafteste Interesse entgegenbringen . Der
Adel , die akademischen Kreise und die ältere Beamten¬
schaft wollen nach den „ L . N . dt .

" erst die Entwicklung
der Tinge abwarwn .

Bo » der Kriedenskonfere - z .
Paris , 3 . Dez . Wie verlautet, hat Frankreich dic

amerikanischen Mitglieder der Friedenskonferenz gebe¬
ten , ihre Abreise nach Amerika , die auf den 4 . Dezember
festgeseyt war , bis zur Unterzeichnung des Protokolls zu
verschieben . In Deutschland werde die Abreise der Ame¬
rikaner ftnscy a usge . egc .

Das „ Echo de Paris " meldet : Der Führer der ameri¬

kanischen Abordnung Polk hat die Abreise auf nächste
Woche verschoben , um Deutschland die Einmütigkeit der

Brächte vor Augen zu führen . Dem deuchhen Vertrettr

machte Polt den amerikanischen Standpunkt sehr energisck
klar . , .

Paris , 3 . Dez . Aus die Vermittlung des König -
von England , des Königs von Italien und des Präsiden¬
ten Poincare hat der Oberste Rat beschlonen , das Ult -

matum an Rumänien wegen Nichtunterzeichnung des Ver¬

trags von St . Germain zunächst zurückznziehen - da Ru¬
mänien zurzeit vor dem Zusammentreten des Parlamente
ein reines Geschäftsministerium habe , das für die Un¬

terzeichnung des Friedensvertrags die Verantwortum
nicht übernehmen tönne . (Hat das der --Oberste Rat bishcj
nicht gewußt ?)

Gefährliche Lage in Italien .
Nom , 3 . Dez . Tie Kammer wählte Orlando (Re.

gierungspartei ) mit 251 Stimmen zum Präsidenten .. An!

Lozzari (Soz .) sielen 143 Stimmen . — Einige 1»

ziattftische Abgeordnete wurden ans den Straßen verhöhnt

In Rom , Mailand und Florenz wurde der General ,

streik ausgerufen . Tie Sozialisten verlangen die Ab-

schafsung des Königtums . In Rom können keine Zen

tungen erscheinen . Die nationalen Parteien veranstal ,
ten Gegenkundgebungen durch Umzüge und Massenves
sammlnng . In Mauand kam es zu bockigen Zusam
menstößen .

Rom , 3 . Dez . Ministerpräsident Nitti bedank!
in der gestrigen Kammersitznng , daß gegen sozialistift
Abgeordnete Gewalttätigkeiten verübt worden seien .
werde eine strenge Untersuchung einleiten lassen . o

Freunde der Negierung bitte er , in diesen Tagen , >

sich im Ausland ein Verlenmdnngsfeldzng gegen Flau
entwickle , ihn nicht im Stich zu lassen . ^ Jn H^ m wui

aus kie Karabinieri gefeuert , die das Jener enwderb
Es gab 1 Toten und 6 Verwundeten .

„Perseveranza " meldet , der Arbeiterbund und die s

zia . istische ParteileUung haben dm G .mermstrcl : eugch-. re

Uch der Zeitungen für ganz Uatien besch . ossen.

DaS spanische Ministerium bleibt .
Madrid , 3 . Dez . Da der König dem Kabinett sei

-«vertrauen bestätigte , hat dieses beschlossen, vollständi
im Amte zu bleiben . . . . . , ;

Bürgerkrieg in Mexiko.
El Paso , 3 . Tez . ( Reuter .) Die Soldaten unte

Villa haben , um für die Hinrichtung des General
Angelas ' Rache zu nehmen , am 28 . Nov . nördlich >vo
Santa Rosalia (Chihuahua ) einen Angriff auf däs 1k
mexikanische Regiment gemacht . 674 Soldaten wurde
niedergemetzelt . Nur 2 sind entkommen .

Mackensen in Berlin .
Berlin , 3 . Tez . Fel ^marschall v . Mackensen i

heute vormittag auf dem Anhalter ' Bahnhof eingetrv
fen . In seiner Begleitung befand sich sein ältester un
sein dritter Sohn , die ihm entgegengefahren waren , dk
Armeeintendant Geh . Rat Peters , die Adjutanten un
Offiziere seines Stabs , Oberst v . Schwartzkoppcn , Mc
jor Klessel nsw . Als der Zug in die festlich geschmück :
Halle einfuhr , spiecke die Musik den Armeemarsch Nr .
Unter brausenden Hurrarufen betrat der greise Heei
sichrer den Bahnsteig , wo sich zu seiner Begrüßung i

. Vertretung des RAchswehrministers General v . Seeckt
der im rumänischen Feldzug Mackensens GeneralstaR
chex gewesen war , und andere Offiziere eingesunden hat
len ; ferner waren erschienen die Generale v . Bütolo , l
Fa ' kenhayn , v . d . Goltz , v . Lüttwitz , Märker , v . Sten
ben und v . Strantz , Oberst Heyt ans dem großen Haupt
ynartier u . a . , sowie eine Abordnung des Vereins ehe
maliger Angehöriger des Inf . Reg . 129 mit ihrer Fahne
Ucoerschüttet mit Blumen und begleitet von einer dicht
gedrängten MenscheilMisse , die durch die Absperrung ge
drangen war , schritt Mackensen die Front der Ehrenkom
pagnie ab . Unter »Hoch-- und Hurrarufen und unter den
K . ang des Liedes „ Deutschland Deutschland über alles '

. begab ssch der Feldmarschall zu einem Imbiß nach den
! Wartesaal . Nach kurzem Aufenthalt setzte er seine Fahr

über den Stettiner Bahnhof nach dem Familiengut sei,
l yer Gemahlin , Groh -Jannewitz bei Lauenburg in Pom
! mern , fort . Die tausendköpsige Menge vor dem Bahn ,
! Hof hatte vergeblich auf ihn gewartet .
! —-
! DsrO berste Rat verbietet diePMzeiwehr usw
l ^

Berlin , 3 . Tez . - Den deutschen Vertretern in Parst
ist folgende Note der alliierten und assoziierten Rene ,
rungeil vom 1 . Dezember Angegangen : .„ Alle bis heuti
eingegangcnen Nachrichten besagen übereinßiinm . ud , das
die deutsche Negierung seit einiger Zeit die Entwickln !! «
ihrer militärischen Streiikrütte vorbereitet und verwirk
licht . Außer der Reichswehr werden unter dem Name !
„Sicherheitspolizei " stehende Streilkräste gescbaf
fen , die sämtliche Kennzeichen ^ niid den Wert , unser -
Walter militärischer StreitkiTicke haben . Diese Streit ,
kräste werden von Stäben befehligt und verwaltet , dst
aus militärischem Personal zusammengesetzt sind . Ties
Formationen haben sonach , obschon sie dem Minister um
des Innern unterstellt sind , einen Charakters der ihre ,
angeblichen Bestimmung als Polizei w '

delspricyt . Ihr «
Ausstellung verstößt gegen Artikel 162 des Vertrags .
Außerdem bildet Deutschland unter dein Namen „ Zeit -
freiwillige " und „ Einwohnerwehr " Neserpe »,
die Koiilrollversammlungen und militärischen Uebiinge ?
unterworfen und mit Munitionslagern versehen sind .
Diese Organisationen stehen mit der Gesamtheit der mili¬
tärischen Bestimmungen und namentlich mit Artikel l7 §
des Vertrags im Widerspruch .

Tie a . und a . Regierungen machen schon jetzt darauf
aufmerksam , daß diese Maßnahmen als eine Absicht
dev deutschen Regierung , den Vertrag » ich!
ausznführen , ansgelegt werden können . . Sie sor<
fordern inwlaedessen die deutsche Regierung ans , die vor «
bezeichneien Maßnahmen unverzüglich a n f z n l ö s en,
jedenfalls aber so, daß mit der Inkraftsetzung des Friedens -
Vertrags die sogenannten P o l i z e i t r u p p e n aus die m
Vertrag vorgesehene Stärke herabgemindert werden nick
eine ihren ! Charakter als Orts - und G e m e i n d e P o l i >

ei entsprechende Verfassung erhalten und die Stäbe ,'ie über die im Vertrag vorm -wlme stahl hinaus -geschah4'
VN

fen sind, sswie die Reserv - o - ganisatioiien ans gelöst
werden.
: Zu der Note ist folgendes zu bemerken : Es ist nicht
zutreffend , daß die deutsche Regierung eine Entwicklunj
ihrer militärischen Streitkräfte vorbereitet . Im Gegen¬
teil - ist die Zurückführung der Heeres -stärke auf das im Ar
tikel 163 Absatz 2 des Friedensvertrags zunächst vorge
sehene Maß von 200 000 Mann , wie allgemein be
kaniit , im vollen Gang . Daß die Zentralpolizeibehörde ,
der einzelnen Länder sich im Lauf des Jahres »angesichts
der bedrohlichen inneren Verhältnisse Deutschlands genö
tigt gesehen haben , durch Einrichtung von Sicherheitspoli
zci , Einwohnerwehren und Zeitfreiwilligen besondere Ein
Achtungen zur Änfrechterhaltuiig der öffentlichen Ordriuih
schassen, ist nicht nur Gegenstand der öffentlichen Evö «
terung , sondern auch der Entente bereitsvorMo
naten offiziell mitgeteilt worden . Zu der voi
deutscher Seite angeregten Besprechung der Einzelsragel
ist es bisher zum Bedauern der deutschen Negiernm
nicht gekommen .

Baden . ^ 7
Karlsruhe , 3 . Dez . Universitütsprosesior Dr . H »

liaer hat de » , Präsidenten deS Landtags tne Erkiarun ,

machen lassen , daß er verhindert sei , das Landtaqsman -

7t anzntreten . Infolge dieses Verzichts w . rd Burger -

Ester Albert Stork aus Schallstad ' aulgrund des de-

nokratischen Wahlvorschlags in den Landtag einrücken

um er bereits früher als Nationaluseraler angehori

' ^

Mannheim , 3 . Tez . Bei der Straßenbahn überster
ien die Ausgaben die Einnahmen nur 4 -' O'-HA" Mark

beim Gaswerk um über zwei , beim Elektiizckarswerk un

über eine und beim Wasserwerk um eine hawe Mulwn

Daher soll der Straßenbalmmindestpreis aus 3o P,eiü

nig , der Gaspreis ans 50 Pfennig , der Lichtstromprer
auf 115 Pfennig erhöht werden .

Heidelberg , 3 . Dez . Zwischen Neckargmünd uni

Schlierbach wurde gestern eine angeschwemmte werblich

Leiche aufgesunden .
'

. Man fand bei ihr ein Notizbuch
indem der Name eines 26jährige » Fräulems ans Eber

stadt bei Darmstadt eingetragen war . — emer hn

( iqen Wirtschaft nahm in der Nacht znm Lvnntag de

Sohn eines hiesigen Lokomotivführers mit einer undt

kannten jungen Dame Ouartier . Beide wurden m öei

Zimmer tot
'
ausgesnnden . Wahrscheinlich liegt ein Leib '

,
-

mord vor . .
'

^
Badrn -Bade » , 3 . Tez . Tie Landesversanuni iln de

badisch - pfälzischen Redakteurverbands suC et nächste

Samstag , vormittags 11 Uhr , im Krokodil hier stat

Urloffsu , 3 . Dez . Hier werden von den xyrauzoseii zr

Zeit große Mengen Meerrettich auigekan t . Sie hole
das Nahrungsmittel zentnerweise mit Antos ab »nd zal
len 180 Mark , während die Richtpreise aus etwa 70 b ,

80 Mark für den Zentner kauten . Dmui lmdet der Mee ,

rettich einen Sck ' eberartikel für die Franzosen .

Täcngen , 3 .
'

Dez . Wie verlautet , beabsichtigt di

Deutsch -nationale Volkspartei hier ein ? Zeckung heran

zugeben . Vermutlich wird sie in der Buchdruckecei v «

Greiner hergestellt werden . -

Württemberg .
Stttftgnvt , 3 . Dez . (Vergrößerung

'des Han¬
dels Hof . ) Ter „ Stuttgarter Hmidelshos "

, der bekann ^
ach das frühere Kronprinzenpalais innehat , hat d»
nistoßende Anwesen Ecke Fürsten - und FriedrichsträH
ffrüher Hotel Oberpollinger ) käuflich erworben .

'

Backnang , 3 . Tez . (Stiftung . ) Aus der Louis-
Zchweizer -Stlsiung erhalten bedürftige Schulkinder auch
jener ein warmes Frühstück . Die Söhne des Stifters ,
) ie Fabrikanten Fritz und Robert Schweizer , haben dem
herbergevcrein für diesen Zweck weitere 20000 Mark
zur Versügnng gestellt .

Michelbach OA . Gerabronn, 3 . Dez . (Iugendvon
heute . ) Abends gegen 8 Uhr überfielen fünf Burschen
beim Eingang des Odtes ein 16 Jahre altes Mädchen ,

Dekoriert .
Von I . W .

„ Hm, " machte der Rat und ging weiter . Sekretär
Vogel kehrte lang >am in sein Büro zurück und sagte zudem Akttiar : „ Herr Kollege Grab , haben Sie die Güte ,
Mich aus einige Stunden zu vertreten , ich habe eine
dringende Angelegenheit zu erledigen . "

Darauf nahm er seine Sachen und entkernte sich durch
die Hiiiterpsorte des Amtsgebäudes . Er schämte sich
einem Kollegen oder Vorgesetzten zu begegnen ; sie würde ?
ihn alte fragen , >vie das käme , daß er übergangen sei , unk
er koniue das nicht er ! ragen . Wie ein Verbrecher , dei
ans dem Gefängnis entlassen ist , Mch er aus Setten -
wegen in seine Wohnung . Er hatte einen Entschluß ge¬
faßt , so schnell und so heroisch, wie noch nie in seinen:
Leben ; denn er war die geborene Aengstlichkeit . (H
wollte zum Ehe , gehen und ihn fragen , was man ihn
zur Last lege und warum man ihm diese Schande an-
geian habe . Ja , das wollte er , und zwar sogleich , noch i»
dieierZ Stunde !

Hastig zog er , zu Hause cmgelangt , seine feierliche
Gewandung an und verließ seine Wohnung , glmst. üßer - »
weise ohne einem aus seiner Familie Rede stehen zu
müssen . ^

'

„ Nun , was bringen Sie , Vogel ?" sagte der Bräsid -nl;als der Sekretär mit tiefer Verbeugung ins Zimmer trat .
" CR wottte mir eine gehorsamste Anfrage erlauben ,

'
Herr Präsident, " begann Vogel stockend , indem er in wl '
Innere seines Zylinders starrte . „ Herr Präfiüenr wer¬
den ja wissen , daß der Sekretär Wiese dekoriert wor¬
den ist ?"

„ Wiese ? So . . . so !"
Ter Präsident nahm eine Zeitung vom Tisch , blickte

hinein und legte sie wieder auf ihren Platz .
'

„ Ganz recht, " sagte er „ Wiese ist dekoriert . Nun
und — —

„ Herr Präsident verzeihen , aber Wiese ist fünf Jahr ,
jünger als ich und — — "

„ Herr Sekretär Vogel, " unterbrach ihn der Präsiden
streng , „ wollen Sie mich etwa zur Rede stellen ?" '

„ Herr Präsident — ! "
„ Dekorierungen erfolgen nach Verdienst , das wisse,

Sie !"

„ Herr Präiident " wagte der Sekretär mit zitternde
Stimme zu entgegnen , „ ich habe neununddreißig Jahr ,
treu und ehrlich gedient und mir nie etwas zu Schulder
kommen lassen .

"

«Ich habe Ihnen auch reinen Vorwurf gemacht , Her :
Seinnär Vogel ; aber der Eine leistet eben viel , de:
'Andere wenig ; genug , ich lasse mich nicht zur Rechen
schatt ziehen .

"
Ter Sekretär wollte noch etwas sagen , aber der Prä

sidin , halte sich bereits seiner Arbeit Angewandt : e
verneigte sich daher rief hinter dem Rücken des Ehest
und verließ bas Zimmer . Nach einigen Minuten zog de:
Präsiden ! die :r Engel und befahl dem auswartenden Tie
ne , Herr Rat Winter zu rufen . Als derselbe erschiei
sagte der Präiident :

„ Hören Sie , lieber Kollege , was ist das mit den
Sekretär Wiese ?"

„ Ich weiß nichts , Herr Präsident !"

„ Nun , hier lesen Sie ! " — Er reichte ihm die Zei¬
tung HG . „

' Riese ist dekoriert worden . Wie komm
das ? W,r Hai en doch den Sekretär Vogel vorgeschlagen
Re-ge > Z , ,

'ilter und durchaus tüchtig , während Wies ,
ein Windchuip ist .

"

„ Ich verstehe das nicht , Herr Präsident, " versetzte de :
Rat ve - iM „ idert . „ Verzeihen Sie , ich werde gleich mä l
Nachfragen .

"
Nach einer Weile kam er ziemlich betreten zurück.
„ Cm ist ein Irrtum passiert, " meldete er , „ ein Schreib¬

fehler in der Berichts -Ausfertigung , die Namen sind ver¬
wechsele worden . "

vn .
" machte der Präsident ärgerlich .

« Es muß das nächste Mal nachgeholt werden, " be¬
eilte sich der Rat zu erklären , „ oder vielleicht können 'wir
ihn zum Kanzleirat Vorschlägen ?"

„ Schön , erinnern Sie mich daran , Herr Kollege !" ant¬
wortete der Präsident -

Damit war die Angelegenheit zu Ende . Am nächsten
Morgen wurde die Reihenfolge im Büro zum ersten Mal
nicht cingehalten . Als der Bote Heinrich erschien , war
noch niemand da ; nach einiger Zeit fand sich der lAktna -
rins Grab ein und fragte verwundert , wo die andern iseien.
Erst nach einer halben Stunde kam der Kanzlist Biene -
mann zum Vorschein ; er hatte dem Sekretär Wiese
zur Tekoricrunig gratuliert und war von ihm zu ein - m
Glase Punsch eingeladen worden ; darüber hatte er die
Bürostunde verschlafen . Ter Sekretär Vogel erschien
auch jetzt „ och nicht .

Als es zehn Uhr , und das Büro noch immer ohne -
Sekretär war , machte der Bote Heinrich vorschriftsmäßige
Anzeige , und es wurde ein besonderer Bote in die Woh¬
nung des Sekretärs Vogel geschickt . Derselbe kehrte nach
einer Viertelstunde Mit der Meldung zurück : „ Ter Herr
Sekretär kann nicht in den Dienst kommen ; denn er ist
in der Nacht vom Schlage getroffen worden und heute ftüh
acht .Uhr verstorben .

"

» » » » » » Scberzecke. G
Bolksweisheit .

Allee Anfang ist schwer, no ' ' s Lumpesammle net , d »
Hot ma ' en leere Sack . - , .

*
Ein Dollar und ein Bauer wissen mehr als ein Bauer

allein .
*

Tie braven Leute sind dünn gesät und wachsen weil
auseinander . ' ' . ,



das in Begleitung ihr »» Bruders war , von Beimtmch

gebürtig und hier bedienstet ist . Während einige der

Kerle den Bruder hinwarfen und festhielten , schleppten
irre anderen das Mädchen fort . Der Bruder , der spä¬
ter wieder frei -gelassen wurde , machte sofort Anzeige . Die

Landjägermannschaft konnte bis jetzt der Strolche nicht

habhaft werden . Auch das Mädchen hat sich bis jetzt

nicht wieder eingefunden .
S - cnffen , 3 . Dez . ( Einbruch . ) In der Nacht zmn

Souniag wurde inr Rcuhaus eingebrochen und in dei

Ltadtpflege wie im Zimmer des Stadtvorstands bares

Geld im
'

Betrag von etwa 22 000 Mk . entwendet .

Reutlingen . 3 . Dez . (Diebstähl e . ) In der letz ,

len Woche wurde aus einem -Pferch em Mutterjchaj ur

Wert von 270 Mark gestohlen . Durch Aufbtechen ein «

Schaukastens in der Wilhelmstraße wurden in der Nach
15 Paar .Herren - und Tamenhandschnhe entwendet .

Spaichrngen , 3 . Dez . (Holzhieb .) Zur Tilgunc
der 480000 Mark betragenden Gemeindeschnlden bejchloj
der Gemeinderat einen

'
außerordentlichen Holzhieb vor

1000 Festmetern vornehmen zu lassen . - Der regelmäßige
.Holzhieb wird hierdurch nicht berührt . .

'
, <

Skhrmnbörg , 3 . Dez . (kleb er fall .) der Nach

auf Montag drang ein 45 Jahre alter Arbeiter in dm

Zimmer einer inr gleichen Hause wohnenden 20 zmhri

alten Arbeiterin und vergewaltigte sie , nachdem er ^ st

vorher durch Schläge auf dxn Kopf betäubt hatte . De

Täter ist verhaftet . ^ ,
Ulm , 3 . Dez . (T o r f v c r s o r g u n g der s- tad

te -) Das Aulendorfer Torfwerk der Fürstlichen Herr¬

schaft Königsegg geht vom 1 - Januar 1920 in dei

Betrieb der Vereinigung oberschwäbischer Städte über

Ter Hauptanteil kommt der Stadt tllm zu , in zweite
Äinie steht die Stadt Navensburg . Das Torswerk wurck

auf 45 Jahre gepachtet , r >
Ulm , 3 . Dez . ( V e r t r- au e n s m rtzb r ä » ch . ) n ,

Strafkammer hat den verheirateten Arzt Tr . Döring rl

Tegaingen in nichtöffentlicher 'Sitzung wegen Mttw m t

des ihin als Arzt entgegeugebrachten Vertrauen :. z
1 Jahr Gefängnis verurteilt .

-Der 3 . B .i »rS von Bismarcks tzleda : l . » m,d
^ ritttt . rangen . In den nächsten Wochen - sollte der mit
jroßer Spannung erwartete 3 . Band der Bismarck ' schen
Pedanten und Erinnerungen beim Cotta ' scheu Verlag in
Stuttgart ansgegeben werden . In diesem Baud sind eine -
klnzahl von Briefen des früheren Kaisers enthalten ,
kon Seiten der Vertretung des Kaisers ist nun beim
Landgericht Stuttgart der Antrag gestellt worden , die Aus -
jnbe des 3 . Bands zu verbieten , da nach dem Urheberrecht
ir Briefen eine rechtliche/Grundlage für die Verweigerung
er Veröffentlichung vorliegt . Das Landgericht hat einst -
reilen verfügt , daß die Ausgabe des 3 . Bauds von Bis -
mrcks Wert verboten ist . Tie Angelegenheit ist damit
der noch nicht erledigt/eine endgültige Entscheidung wird
as Oberlandesgericht in allernächster Zeit zu

'treffen
aben .
Drv neue Wein . Die. Namensgeber sind an der

lrbeit . Die einen wollen den Wein den „ Umstürzler "

ennen , die zweiten im Gedenken an den modernen Zeit¬
eist den „ Schieber "

, die dritten im Hinblick auf das
rangelnde Heizmaterial den „ Kohlenersatz "

. Wer hebt
as Kind aus der Taufe ?

Schlechte Jagd . Das Ergebnis der Hasenjagd in
lberschwaben ist nicht gut . Die Pächter machen schlech -
: Geschäfte . Das bißchen Wild , das noch da ist , wird
ielfach von Wi .de . crn geholt . Die Füchse dagegen ver¬
mehren sich stark und räumen unter Hühnern , Günsen ,
ritten usw . auf .

BlinLe Kinder . Nach amtlicher Mitteilung ist die
lnmeldung erb . indeter Kinder in die bayerischen Lan -
-esblindenanstalten ungewöhnlich groß . lieber ein Trit -
el der armen Geschöpfe hat das Augenlicht durch die
tzeburt von geschlechtskranken Müttern verloren .

Mord . In Wien wurde ein achtjähriges Mädchen
lermißt . Ein Arbeiter brachte zur Anzeige , daß er von
mein Arbeiter namens Mafchet Fleisch zum Kochen er¬
halten habe , das ihm verdächtig vorkomme . Tie Po -

izei fand bei Mafchet noch Rippstücke , die von einem
nenfchlicheu Körper herrühren . Marschel ist verhaftet
vordem ,

Gdtterttl Ilslar P . Ter frühere Gouverneur der Fe¬
stung Ulm , General d . Inf . Wilhelm v . Uslar , ist ge¬
storben .

Die Verschleuderung deutschen Guts . Der Ver¬
kauf billiger deutscher Möbel in die Schweiz ist so
groß , daß in schweizerischen Möbelfabriken und in Ge¬
werbebetrieben Arbeitslosigkeit emgetreten ist . Die Schweiz
will zu Einfuhrverboten schreiten . Der Reichsverband
deutscher Industrieller warnt gegen die fortgesetzte Ver¬
schleuderung deutscher Waren . Die ihm angeschlossenen
Möbelfabriken werden verpflichtet , keine Waren ohne den
Valntaznschlag ins Ausland zu verkaufen . — Tie Aus¬
fuhr wird aber wohl in den meisten Fällen durch Schleich¬
händler erfolgen .

Hochwasser . Durch das andauernde Anschwellen der
Elbe muß nach dem „ Berl . Lokalanzeiger " demnächst
mit der Einstellung der gesamten Elbeschiffahrt gerechnet

-werden . Der Wittenberger Pegel ist in den letzten Tagen
um meh ^ als 150 Zentimeter gestiegen .

Hilfe für Wien . Am 30 . November sind in Wien
5 Eisenbahnzüge mit Lebensmitteln und 8 Züge mit Koh¬
len aus Deutschland eingetroffen .

Vcrkehrsperre in Frankreich . Clemeneean hat den
französischen Eisenbahngesellschasten — in Frankreich sind
die Eisenbahnen meistens Privatiiliternehmungen — mit -
keileu lassen , wenn die Kohlenversorgnng sich nicht bald
erheblich bessern lasse, so werde der Personenverkehr in
ganz Frankreich für eine Woche gesperrt werden müssen .

Wieviel Vör Sev NsenVaW gestohlen wir -»
Ersatzleistungen der preußisch -hessischen Staatsbahnen für
icrlorene , verdorbene und beschädigte Gegenstände Habens
»r Jahr 1918 nicht weniger als 135 Millionen Mark
rreicht . Nach dem Voranschlag für das laufende Rech-
mngssahr werden es noch 25 Millionen mehr werden ,
stml erheblichen Teil kommt dieser Verlust ans Eisen - !
almdiebstähle . - v . , ' -

Höhere Pensionspreise fnr Ausländer Me Ver -

inigung Groß -Berliner Fremdenheime chat beschlossen,
ich betreffs der höheren Preise für Ausländer den Ent -

chließungen der Hotelbesitzervereinignng anzusch ' ie^ en.
246600 Mark nnterschlagen . Der Postamtsvor -

icher Wiedenhofs , Kirchmeister der evangelischen -Ge -
neinde Essen -Rüttenscheid , unterschlug deren Gesamtver -

aögen von 240000 Märk und flüchtete .

Gewissenlose Profitgier . Der russische Staatsan -

ehörige Elsim Wechsler stand , vor dem Berliner Ge¬
ult unter der Anklage des Betrugs , Werl er als Be -

n'ebsleiler der Gcschoßsabrik Otto Fachmann in Borug -

mld " unter falschen Anaaben Granaten an die Span -
-a » er .Gestboßfabrik geliefert hat , die einen so hohen
KwSvlwrgebaK batten , dast die Gefahr vorlag , daß ste
n sogenannten Rohrkrepierern wurden und dadurch das
A'beu der Geschützbediemingsmannschaften gefährdeten .
ier Anktaaevertreter beantragte 3 Jahre Gefängnrs und
0 Jahre Ehrverlust , weiI der Angcklaate mit ungeheurer
Üohheit und Gewissenlosigkeit des Geldes willen das
leben vieler Tankender Soldaten aus das Spiel gesetzt
wbe . Das Gericht kam jedoch zu einer Freisprechung .

Eine Daq „ no für Sepnalrekokm In Leipzig
agte am 30 . November unter Vorsitz von . Jusnzrat
livienthal (Breslau ) , Dr . Magnus Hirschfeld (Berlin !

nid Dr . Helene Stöcker (Berlin ) die ^Delegiertenversamm -

» na des dentscben Bundes für Mutterschutz . Es wurde
u' ichlossen , im Frühsahr 1920 eine Tagung für Sexnal -

»eform zu veranstalten , auf der Vorträge über das Sexual¬
en gehaK -n werden . . — Das kann nett werden .

Die gestohlenen Gobelins . Wie berichtet , sind ans
wm Schloß des Grostherzogs von Oldenburg in Eutin

Fürstentum Lübeck) vor einiger Zeit drei gestickte Wand -

evpiche im Wert von 260000 Mark gestohlen worden .
Wie nun mitgetcilt ist , haben die Diebe die Teppiche an

.' inen Händler in Heidelberg um 27 000 Mark verkauft ,
>er sic alsbald wieder an einen anderen Händler M
Frankfurt um 78 000 Mark weiterverkanfte . Bei dem

Frankfurter Händler wurden die Teppicbe entdeckt und

wschlngnahmt . Gegen die Beteiligten ist die Untersu -

bimg eingeleitet .
"

.
'

Ans Vcr Welt Ser Px -oücn . In einer Versteigern,ig
der Kunstscbätze. eines schlesischen Schlosses , dhs .

emem
Privatmann gehört , wurden Vreise für französische Mö¬

bel des 18 . Jab '-lchnt -erts aemblt . wie inan sie in Dentsm -

land bisher noch nicht gekannt hat . So kam ein Lmns
XV .-Svia mi , sechs Lelmsessekn ans nicht weniger al »

660000 Mgrk . Die Möbel wurden von einem Berliner

gngekgnit . Außerdem ernAten zwei Kommoden der glei¬
chen Zeit ie 190000 Mark , ein Louis XV -Schrg .nk er¬

reichte 41 000 . ein Divlomatmsthreibtisch der Louis XV .
Zeit 65 000 Mark . Für eine Aulmsson -Garnitnr gab
man 200000 Mark , für zwei kleine Eckschränke (mit

übwamein Lack und Gold 'mcckerei
' n chinesischer Manier

87 000 , iür ein vaar Lvnis XVI .- Armsessel 24600 Mark
l^ in großer italienischer Eborstnbl des 16 . Jahxhnndertl
- > ! " te 10100 , ein mitteldeutscher Nnßbolzschrank tun
1750 ) 23 000 . ein mitteldeutscher . Bm ' ockschran? aus ni

arnertein Nnßhol ; 28 000 Mark , Sehr ' hoch aingei
uch die Wandteppiche . Für einen italienischen Rena ,

Möbeln und Wandkevvi -bcn ging das Ansaebvt a ew
alls giis senem schlesischen Schfvsie stammender Bild

von glten Meistern voran . Ein Tintoretbo (Erweckm
des Lararus ) brachte 200000 Mark , ein tzw-eiter Tr

toretto (Vorträt eines bärtigen Patriziers )' 475 000 1
Earavaagio 115 000 . ein Enaelbrechtsen 95000 , ein P
bns d . Ae . 1300Y0 Mark . Für ein Strlleben von Co «
bet gab man 145000 - Mark . ch. ^

Wttck,, « .ZnKncher Bekmintmächil
sind in Frankr - ich 5 , vier b -s fünf Moiratrn 6056 N<
svneu weaeir Wuchers in Lcbensn ' itwln nsw. ' dem ^
richt übergeben worden . Ein ixrostes Warenhaus in N
wurde wegen./Wuchers . in/bstlhwaxen vor Gericht
' aaen .

- .
'
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! iF Lokales , z
— Heimkch ^ hiev KrreijisgssanKeAe « > Am 29 No

vember sind , in Sgarbriucken nnd in den pfclui her
Städten 240(p Gefairgene ams Aegypten , eingetrochni.
, ^ Radiowlegrainm ans Roin ineSdet . de , P a x n h x
oen Ermnckiois . An , c t t e von Varns cheanitraal , a

zosischen Regierung seinen Wunsch nach Befreiung dei
deutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten .

^
— Bttlltta . Der Kurs der Reichsmark im besetzte «

Saargebiet ist weiter herabgesetzt worden . Ein franzö -
sischer Franken wurde 4 .90 Mark gleichqejetzt . In Elsaß ,
Lothringen gilt 1 Märk 25 Centimes .

'

Z— Sparprämirtt -Nlscihe . Tie Zeichnnngsfrist fü ,
die SparprämicnanJihe ist um eine weitere Woche bu
10 . Dezember verlängert worden . -

Advent .
Bruder nnd Schwester im deutschen Geist !
Wißt ihr noch , was Advent uns war ,
Als '

.vir von . kindlicher Freude durchdrungen ,
Fröljlicbe Weihnächtslicder gesungen

'

Jahr für Jahr ? MM ,
Welch ein Hoffen von Tag zu Tag !

^

Welch ein Jubel von Stunde zu Stund ' !
Weil wir es glaubten , daß aus der Erde
Einmal im Jahre Weihnacht es werde ,
Ward cs uns . kund !
Weil wir es glaubten ! — Wir wurden gros
Doch unser Glaube hielt niemals Schritt ,
Und unser Hoffen und alles Lieben

- Ist in den Jahren des Leides geblieben , (
— Sie nahmen ' s mit !
Bruder und Schwester im deutschen Geist !

Stählen wir unsere Kräfte heul !
'

Lassen wir uns die Augen der Kleinen - l

In die erkalteten Herzen scheinen, i M
Bis sie erneut ! .

'- i o

Bis wir es fühlen , daß kindlicher Sinn .
Eine wahrhaftige Freude nur kennt
Und daß uns allen eins not ist auf Erden :
Wieder so wie die Kinder zu werden !
Gib das , Advent !

'
H. M . Leidrich.

Batocki Univevsitfitslpxöfefiior . Der frühere Reichs -
lebensmittelkommisscr und Oberpräsident von Ostpreu¬
ßen v . Batocki ist nach Berliner Blättern zum ordent¬
lichen Professor an der philosophischen Fakultät der Uni -

. versität Königsberg ernannt worden ^

ep Gedenket der Tapferen von Scapa Flow !
- n einem Schreiben , das der Volksbuii ^ zum Schutz
>er Kriegs - und Zivilgefangeneu kürzlich von Admiral
tienter erhalten hat , heißt es u . a . : „ Unser Los ist
benso hart , als das der französischen Gefangenen ; denn
nan hat uns zu Unrecht festgesetzt und hält uns als
Geiseln zurück . Das ist so skandalös , daß es keine Worte
lafttr gibt . Wirken Sie aus die Presse in ähnlichem
sinn . Nun ist bald Weihnachten , und wieder ist man
wir der Heimat fern ! Rütteln Sie die schlaffen Geister
n Deutschland auf ! "

Der „ Bert . Lokalanzeiger " veröffentlicht einen Auf -
:nf der zurückgehaltene '.: Besatzungen der deutschen Schiffe
wn Scapa Flow und der Flieger an die Heimat , in der
.'s n . a . heißt : Wird Deutschland für unsere Heimsen -

mng gezwungen werden , schmachvolle B , d ' ngungen zu un -

erzeichnen , so wollen wir alle Mann , ür Mann weiter
>as Los der Kriegsgefangenschaft tragen . Tann tun
vir weiter unsere Pflicht für unser geliebtes Vaterland ,
ür untere Heimat , für Deutschland . Deutschland , Teutsch -
and über alles . :

Prinz Max von Baden richtete einen offenen Brief
m den Erzbischof von Canterbury , in dem er seine Hilfe
ür die deutschen Gefangenen erbittet und an die eng -

ischen Soldaten appelliert , die aus der deutschen Gs -

änacnschast znrückgetehrt sind . . . -
sg . Für Sie verUsch -schweizerischen Wehrleute .

Om deutsch- jckpvcizerijchen Wchrlenten ist die dauernde
liücklehr in die Schweiz durch die Bestimmung dcr Schwei -

!er Regierung bekamttlich bis heute versagt geblieben ,
dagegen hat sich diese auf Antrag des Bunds der Aus -

ändsdeursthcn soeben bereit erklärt , solchen deutsch- schwei-

jcrilchcn Wehrleiuen , die Familien in der Schweiz Ha¬
ien , für einen vaeüöergebendeu An '

enthalt über die Weih -

lachtszeir Einreiseerlauvins zu erteilen . Diese Weih -
iacl isbotschaft wird von den in Betracht kommenden
Pehrleuten und ihren Familien mit Freuden begrüßt
verden . Emreisegesnche der Wehrlente in unserem Land
ind inner genauer Angabe der Familienverhältnisse, ^ an
icsten un er Beifügung eines Laudeszcugnisscs umgehend
»ei der Vereinigung dencschcr Wehrmänner ans der

Schweiz, Zentraistelle Ulm , Tonanbastion einznreichen .
— AttswattderruZi . Tie brasilianische Regierung

nstlart sich in Zcitungsinieraten bereit , vor Ende des

Zahres 3100 deutsche Auswanderer ( Landwirie ) ans ihre
losten mit einem brasilianischen Schiff von Rotterdam
ms nach Brafi . iril zu befördern . Meldungen mit ge-

inner Pe . sonenangabe sind an das schweizerische Kon -
ulat in '

Düsseldorf , Benra hestr . 29 , Rheinhof , zu rieh¬
en . — Ten Auswanderern ist große Vorsicht anzuraten .
Ls kommt vor allein darauf an , wo hin die Auswanderer

icführt werden sollen . In den Provinzen Ria Grande
w Sul und St . Eatharina ist das Klima erträglich , dort

lefinden sich auch schon lange größere deutsche Ansiede - -

ungm . Bra ' ilien hat aber auch ungeheure Strecken , wo
>as Klima für den Europäer mörderisch ist, die Gegen -

>en , wo Kaffee und Kakao gebaut werden , sind jedenfalls
ür deutsche Ansiedler durchaus ungeeignet . Brasilien
ft ungefähr löhhmal so groß als das frühere Deutsche
tzcich ; es hat aber bei 8 361350 Gevierttttomeiern Aus -

»ehnnng eine Bevölkerung von nur etwa 25 Millionen ,
>on denen zudem ein verhältnismäßig hoher Bruchteil
ms die großen Städte entfällt . Daraus geht schon hervor ,
>aß der weitaus größte Teil des Landes für europäische
Vcsiedelung nicht in Frage kommen kann . Auswande -

mnqslustige sollten also sich vorher vergewissern und

mrch amtliche Urkunde bestä igen lassen , welcher Lezir ^



Aus dem Ve^irk.
Wildbad , 3 . Dez. (Postalisches .) Zufolge höherer

Anordnung finden vom 4 . ds . Mls . an zur Kohlenerspar-
nis folgende Einschränkungen statt :

1
'
. Der Postschalter ist geöffnet:

Werktags : von 8 . 30 — 12 .00 Uhr vorm , und
„ 2 30 — 5 30 „ nachm .

Sonntags : von 11 .00 — 12 .00 „ vorm.
2 . Die Fernsprech- u . Telegraphendienstzeit dauert :

Werktags : von 9 .00 vorm .—7 .00 Uhr abends
(anstatt seither 9ckl0 abends)

Sonntags : von 9,00 — 11 . 30 vorm.
„ 11 .00 - 12 . 30 „
„ 5 .00— 6 .00 abends .

Bei der Postagentur Enzklösterle und den Telegraphen -
hilsstellen endigt der Telegraphen- und Fernsprechdienst um
6 Uhr abends (anstatt seither um 7 Uhr abends . )

* Wildbad , 5 . Dez . (Dezembergewitter .) Dem winter¬
lichen Wetter der letzten Zeit ist heute Nacht gegen 2 Uhr ,
ei » schweres Gewitter mit Sturm und äußerst starren Ent¬
ladungen gefolgt . Fast den ganzen Donnerstag fegte ein I
warmer Südwind durch unser Tal . Die Temparatur be- I

wegte sich, trotz der niedergehenden Regenschauer zwischen
7 und 9 Grad Cel ., was uns eher an das kommende Früh¬
jahr als an den nahenden Winter gemahnt.

ksande ! und Verkelii .
Zusammenschluß . Die außerordentliche General¬

versammlung der Stahl u . Federer Aktiengesellschaft hat
am 1 . Dezember den Ve - schmelzungsvertrag. den die Ge
sellschast mit der Direktion der Disconto - Gesellschaft abge¬
schlossen hat , genehmigt. Die Niederlassungen der Stahl -
u . Federer Aktiengesellschaft in Stuttgart , Cannstatt, Eß¬
lingen, Feuerbach, Freudenstadt . Friedrichshafen , Geislingen ,
Kirchheim u . T ., Ludwigsburg , Ravensburg, Reutlingen ,
Schwäb . Gmünd , Schwäb . Hall , Schwenningen , Tübingen ,
Tuttlingen , Ulm a . D . , Vaihingen a . d . F . , Wildbad ,
Zuffenhausen sind damit ab 1 . Dezember auf die Direktion
der Disconto - Gesellschaft übergegangen. Die Stuttgarter
Hauptniederlassung der Stahl u . Federer Aktiengesellschaft
wird sals Filiale, die . übrigen genannten Niederlassungen
werd n als Zweigstellen der Disconto - Gesellschaft weiteft-
geführt. In der Leitung und in den Personalverhält¬
nissen tritt dabei keinerlei Aenderung ein . Die Direktion
der Disconto - Gesellschaft ist eine Kommandit - Gesellschaft

auf Aktien , die mit ihrem Kapital von 310 Millionen an
erster Stelle unter den deutschen Banken steht ; an Kapital
und offenen Reserven besitzt sie zusammen 444 Millionen .
Die Disconto - Gesellschaft ist gegründet im Jahre 185l .
Neben ihrem Berliner Hauptsitz unterhält sie an vielen
deutschen Platzen Niederlassungen, unter anderem in Braun¬
schweig, Bremen , Coblenz, Danzig , Essen , Frankfmt a . M ..,
Hannover , Hildesheim , Lübeck, Magdeburg , Mainz Mühl¬
heim a . d R ., Saarbrücken , Stettin und Trier. Außer¬
dem sind der Disconto - Gesellschaft die Norddeutsche Bank
in Hamburg und der Schaa -ffhausen '

sche Bankverein in
Cöln angegliedert. Das ganze Capital beider Institute
( M . 60 Mill . und M . 100 Mill. ) ist im Besitz der Dis¬
conto - Gesellschaft . Enge Beziehungen unterhält die Dis¬
conto - Gesellschaft u . a . zu der Allgemeinen Deutschen Cre -
dit - Anslalt in Leipzig, zu der Süddeutschen Disconto - Ge¬
sellschaft in Mannheim und zu der Bank für Thüringen
in Meiningen .

Die großen Aufgaben, die Württembergs Industrie und
Handel am Wiederaufbau Deutschlands zufallen, werden
durch diesen unmittelbaren Eintritt der Disconto - Gesellschaftins württembetgische Wirtschaftsleben eine kräftige Förder¬
ung erfahren .

üettentlicbe
ManntmaclMg

betreffend
üen Seginri äer SescbMlürMst gegen tlie Veranla¬

gung rur kinksninienstetire kür lW .
Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer

für das laufende Steuerjahr in dem
Steuerdistrikt Wildbad

beendigt ist, wird (gemäß der Bestimmung in Art . 56 des
Einkommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht ,
daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur Einlegung
von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

am « Dezember ds . Js
beginnt.

Neuenbürg , den 3 . Dezember 1919.
Bezirkssteueramt

VeröffentlichtI
Wildbad , den 5. Dezember 1919 .

Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer :

S cb m i d .

knvibsnk .
Am Samstag , denk Dez . ISIS vorm , von 8- 1 - 12

Uhr wird für die Nummern 431—600 pro Kops N Pfund
Kuhfleisch abgegeben.

Stäöt . Lebensrnittel amt .

LLse-LbgLbe.
Auf Lebensmittelmarke 23 wird Käse abgegeben .
Listenschluß Samstag Abend 6 Uhr .

Stadt . Kebeusmittelamt .

Bekanntmachung
Bis nächsten Samstag haben die Pserdebesitzer ihre

Futtermittelsücke zuruckzugeben andernfalls Mk. 5 . — pro
Stück berechnet wird .

Stadt . Futtermittelabgabe :
Carl Maier

XXXXXXXXX !X >X>XXXXXXXXX
X ^ Schuhwarm Än
§ aller Art Z
A Herren -, Damen -, Knaben , Rinder - und X
X Mädchenstiefel in nur Ledersusführung . X

^ Prima Dualitäten fertigt nach Mast bei ^
^ mäßigen Preisen 124 ^

H -Kermann Luh , Wilöbaö *
xxxxrexxxxi « « xxxxxxrere «

WMar -Vervill Miadaä .
Die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbe¬

schädigten ladet die Kameraden mit Familien -Angehörigen
zu seiner am 6 . und 7 . Dezember stattfindenden Weih -
nachtS- Feier , deren Erträgnis zu Gunsten der Kriegs¬
hinterbliebenen Verwendung findet, höslichst ein . Eintritts¬
geld mindestens Mk. 2 .—

In Anbetracht des guten Zweckes bittet um zahl¬
reichen Besuch Der Borstand : August Bechtle .

ÛUUUUUUV

Orsscinsr 8snk
^ .btieokaxibLl und Usservsn

lVlk . 340 lVlilionsn
61 )DI.1)1)8

'9 .I '1)
Uslldi -Onn I71m

WMWMWMMWWiW

Wildbäd .

Evangelische Kirchengemeinde .
Bei der Kirchengemeittderatslvahl die am Soun «

tag , de» 7 . Dezember von vormittags 11 Uhr bis nachm.
4 Uhr in der Kirche stattfindet, handelt es sich um die
Neuwahl der gesamten gewählten Mitglieder . Im Kirchen¬
gemeinderat verbleiben kraft ihres Amtes Herr Stadtschult¬
heiß Bätzner und Herr Kirchenpfleger Hieber . Die übrigen
Mitglieder treten aus, sind aber wieder wählbar. Es sind
das die Herren :

Schuhmachermeister Christian Bätzner
Stadtpfleger Brachhold
Bezirksnotar Brehm
Baddiener Karl Eiscle
Rentner Karl Eitel
Gipsermeister Lipps
Stadtakziser a . D . Maier
Gärtner Schober
Schneidermeister Schulmeister
Schlossermcister Schwerdlle

Wählbar sind die über 25 Jahre alten , im wirklichen
Genuß des Stimmrechts stehenden männlichen und weiblichen
Kirchengemeindegenossen . Jeder Stimmzettel hat 10 Namen
zu enthalten . Die Abstimmung geschieht in der Weise, daß
der Wähler, sobald sein Namen in der Wählerliste vor¬
gemerkt ist, den zusammengefalteten Stimmzettel dem Vor¬
sitzenden des Wahlausschusses übergibt, welcher ihn in die
Wahlurne legt. Stimmzettel sind im Vorraum der Kirche
zu haben.

Wenn im ersten Wahlgang nicht mindestens ein Drittel
der Wahlberechtigten abgestimmt hat , so wird die Wahl am
Sonntag, den 14 . Dezember fortgesetzt , worauf sie ohne
Rücksicht aus die Zahl der abgegebenen Stimmen gültig ist .
Die etwaige Fortsetzung der Wahl wird im Enztal - Boten
und durch Aushang an der Stadtkirche bekannt gegeben
werden Ev . Stadtpfarramt :

Oe . Federli » .

Zscisi ' alle l^ul
wird bei mir modern umgekormk und
gefärbt . Uurre Uiekerxeii . - - ' ' -

Georg Uobm , ?korxbeim
Herren - und Oumenbut - k''abrik .

UM
"

8ckeuein8ir3886 8 "
HW

in der Mbe vom VVarenbau8 bVronester .

Deutsche demokr. Partei Wildbad.
Unsere Parteifreunde sind zu der am 6 . und 7 . Dezbr.

stattfindenden Weihnachts -Feier des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten eingeladen.

Erlös zu Gunsten bedürftiger Kriegshinterbliebenen .
Eintrittsgeld mindestens Mk . 2 . —

Die Parteileitung

WchnWtikr Ser KritOksWiM.
Die Mitglieder der N. S . P . werden gebeten zur Weih¬

nacht » - F e i e r der Kriegsbeschädigten vollzählig zn erscheinen.
Es ist Ehrenpflicht eines jeden Genossen dem Rufe Folge zu leisten.

ll. s . ?. Allcibati .
Hank jeütt Art feile auf
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preisen .
?s1^ L>rsn§SLeIi. ?g,'u1 lonLZLint

LocLLtrLSLS 133 .
Die Militär - Kuranstalt Wiidbad
bittet um gütige Spenden zur Veranstaltung einer
Weihnachts - Feier für die in der Kuranstalt unterge¬
brachten zahlreichen Kriegsbeschädigten . Gaben in Geld oder
Naturalien werden mit Dank entgegengenommen.

In Wildbad bei : H . Grotzmau», Delikatessengeschäft ,
Fr. Klotz , Zigarrengeschäft ,
Joh . Paucke, Buchhandlung und in
der Militär -Kuranstalt .

In Neuenbürg bei : Oberamt (Amtmannszimmer)
LuftnauerS Nächst , Kolonialwaren.

4- ».
MlkMmn KilSbli

Sonntag , den 7 . Dezember
Gasthaus zur „ Silberburg " ordentliche

ISIS , findet im

Gcncml-VerslMliiilllng
statt . Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder dringend not¬
wendig, da Ausgabe der A melde - Formulare zurLokal-Ausstellung ansgegeben werden .

Der Vorstand .

8kM L kRsm MiöGSkIKMl
MIk MMä .

Lur koiäkkiiiiF ües däkZsklälosell
2Lli! liii58vkrketir8 eröksaell mr

rin 8 t ras so ckv Svdsok -
u. lallfslläe keoduullAk»

kclile

Zteenln -

eingetrofien

lTIeclic . - Orogene
6 ebr . Zdimit, V^üdbad .

kirsvd- iioä
kebUeisod

mird morgen ausgchauen
für l Pfand Fleisch sind
1K Fteischmarke » mil -
xnbringen .
^ üo ! f Vlumsniksl

W i l d b a d .

Morgen Samstag
trifft eine Sendung

( 8s >usnnlki » su1 )
bei mir ein und nehme Be¬
stellungen entgegen

Kohle ,
Gemiisehaudlung .

Wildbad .

Alleinvertretung
eines leicht absetzbaren , hohen
Gewinn bringenden Artikels
(patentiert und in jedemHaus¬
halt begehrt) anJustallations -
geschäft oder Eisenhandinng

zu vergeben.
Hausierer gegen hohe Provi¬
sion gesucht.

Angebote unter S . T . 6677
an Haaseuflei» u . Bögler
A .-G . Stnttgarr Nr . 28.

Ein fast neuer

Rerzpelzkragen
Ist preiswert abzugeben , eben¬
daselbst ein neuer

Bodenteppich.
Zu erfragen in der Exped.

ds . Blattes.

Iicgmstlle 7Ü Mk .
RrMc 41 Mk.
Wiktttskldhliftil-

stllk 8 Mk.
Kbige greife

bezahle jetzt für große
gutbehandelte Felle .

Fuchs, Marder , Iltis
sowie alle andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Maischhofer

Moderne Tirrausstopferei
PforzheimLindenstr . 52

Telephon 1501 . <375

Ein heizbares , einfach
möbliertesLtmwvr
mit Kochgelegenheit wird von
Fräulein für 4 — 5 Monate
sofort zu miele » gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 277 an die Erpcd .
ds . Blattes erbeten.

^VLIäs LLstLnisn
kauft und bittet um

Angebot mit Quantums-Angabe
W . I . M onn

Oelversandhaus München .
Säcke können gestellt werde » .

Vsulvl
mit u . ohne ^ utckruck lietert

Wilddsciss -

VsrlsAscik -uo ^ srsi .
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